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Hauptziel des Verbandes ist die Förderung der Betonvorfabrikation

durch Steigerung der Qualität und der Wirtschaftlichkeit.
Endziel ist die volle Industrialisierung des Bauens in den dafür
geeigneten Teilgebieten. Diese Ziele sollen mit folgenden Mitteln
erreicht werden: Information der Fachwelt, Behörden, Bauherren und
der Öffentlichkeit über Möglichkeiten und Grenzen der
Betonvorfabrikation; Hebung der Konkurrenzfähigkeit der Mitgliederfirmen
durch Schaffung einheitlicher, die Vorfabrikation nicht hemmender
Konkurrenzbedingungen unter Wahrung der unabhängigen, freien

g^œgestaltung; Schaffung einheitlicher Qualitäts- und Toleranzkriterien

als Grundlage für neue Normen und Vorschriften;
Nachwuchsförderung und Ausbildung; gemeinsame Regelung der
Arbeitsverhältnisse und sozialer Fragen; Wahrung der Gesamtinteressen der
Betonvorfabrikanten.

Die Technische Kommission des FSB ist in drei Fachgruppen
aufgeteilt: 1 Normen, 2 Submissions-Vorschriften, 3 Gesetzgebung.
Die Gruppen bearbeiten zurzeit folgende Themen: Gruppe 1 :

Schallschutz, Beton- und Stahlgüten und Toleranzen. Gruppe 2: Mitarbeit
am Normpositionenkatalog der Zentralstelle für Baurationalisierung
(CRB). Gruppe 3 : Gerüstvorschriften.

Die Informationskommission des FSB ist zurzeit am Aufbau einer
Dokumentation über die Betonvorfabrikation tätig. Sie wird in
regelmässigen Abständen über Probleme von allgemeinem Interesse orientieren

und auf Wunsch an technischen Schulen gut dokumentierte
Referate vermitteln.

Dem FSB liegt sehr an der Zusammenarbeit mit anderen
Verbänden und Organisationen. Mit dem Schweizerischen Verein für
Vorfabrikation wurden Aufgabenbereiche und Interessenkreise
abgegrenzt; eine Zusammenarbeit ist vor allem auf dem Gebiet der
Information vorgesehen. Adresse des FSB: 3011 Bern, Bundesplatz 4,
Tel. 031/22 61 51.

Vereinbarung zwischen den Gruppen
Brown Boveri und Sulzer dko6i.5:62i

Die beiden grössten Firmengruppen der schweizerischen
Maschinenindustrie, Brown Boveri/Maschinenfabrik Oerlikon und
Gebrüder Sulzer/Escher Wyss, haben ihre Produktionsprogramme durch
eine Vereinbarung gegenseitig klar abgegrenzt. Mit diesem bedeutsamen

und den schweizerischen und europäischen Verhältnissen an-
gepassten Schritt haben sie bisherige Doppelspurigkeiten ausgeschaltet
und damit die Schlagkraft unserer Exportindustrie wesentlich
verstärkt. Die Hauptpunkte der Vereinbarung sind:
1. Gründung einer neuen Gesellschaft «Brown Boveri-Sulzer Turbo-

maschinen AG, Zürich» («TAG») für Entwicklung, Konstruktion
und Verkauf von Gasturbinen und Turbokompressoren. Diese
Produkte, die bisher von beiden Unternehmergruppen mit
weltweitem Erfolg gebaut wurden, sollen in Zukunft nur noch durch
das neue Gemeinschaftsunternehmen in einheitlichen Typenreihen
entwickelt, konstruiert und verkauft werden.

2. Escher Wyss wird auf den 1. Januar 1969 ihr Dampfturbinenge-
schäft auf Brown Boveri übertragen und Dampfturbinen für den
Brown Boveri-Konzern herstellen. Brown Boveri wird in geeigneten
Fällen künftighin auch Escher-Wyss-Dampfturbinen anbieten.

Die auf 1. Januar 1969 ihre Tätigkeit aufnehmende «TAG» wird
über ein Aktienkapital von 10 Mio Fr. verfügen, an dem jede Gruppe
zur Hälfte beteiligt ist. Im Verwaltungsrat des Gemeinschaftsunternehmens

sind beide Partner durch gleich viele Mitglieder vertreten.
Der Verwaltungsratspräsident wird im Wechsel von einer der beiden
Gruppen gestellt ; erster Präsident ist Peter Schmidheiny (Escher Wyss).
Die Fabrikation von Gasturbinen und Turbokompressoren wird unter
die in- und ausländischen Werke der beteiligten Firmen aufgeteilt,
wobei durch Schwerpunktbildung die bestmögliche Rationalisierungswirkung

unter Ausnützung der bestehenden Fabrikationskapazitäten
erzielt werden soll.

Die Vereinbarung stärkt die Stellung dieser Schweizer
Unternehmen und ihrer Konzerngesellschaften gegenüber der immer mächtiger

werdenden internationalen Konkurrenz. Die beiden Gruppen
legen Wert auf die Feststellung, dass ausser der Beteiligung am
Gemeinschaftsunternehmen «TAG» keine weiteren finanziellen
Verbindungen zwischen den Partnern bestehen oder vorgesehen sind.
Von der Zusammenfassung der technischen, geistigen, finanziellen
und organisatorischen Kräfte auf bestimmten zukunftsreichen
Fabrikationsgebieten ist eine wesentliche Erhöhung der Leistungsfähigkeit
aller Partner zu erwarten.

Umschau
Die Beton-Wandverkleidung im San Bernardino-Tunnel beschreibt

H. Gerung in «Hoch- und||fofbau» vom 26. Januar 1968. Für die
Lösung dieser AufgabpfBhrte die Firma Elektro-Watt, Zürich, als
verantwortliche Bauleitung eine öffentliche Submission durch. Es
wurden über 30 Vorschläge mîcverschiedensten Baustoffen wie Metall,
Kunststoff, Keramik, Beton usw. eingereicht. Nach einer fast
zweijährigen Verhandlungs- und Versuchsperiode entschloss sich die Bau-
herrschaft, die Tunnel-Verkleidung mit Betonelementen ausführen
zu lassen und übertrug den Auftrag der Baustoffe AG Chur, einet
Tochtergesellschaft der Zürcher Ziegeleien. Die Wandverkleidung
besteht aus 7 cm starken, in einem Radius von 6,26 m gebogenen,
armierten Betonelementen im Format 3,4 x 2,6 m. Als Distanzhalter
und Tragkonstruktion für die Befestigung der Elemente am Gewölbe
wurden allseits verstellbare und bituminierte Eisenkonsolen
konstruiert. Diese dienen zugleich als Auflager für die Betontabiare,
welche ihrerseits die Leuchten samt den dazugehörenden Kabeln
aufnehmen. Die Armierung der Platten besteht aus einem äusseren und
einem inneren Spezialdrahtnetz. Für die Herstellung der
Wandelemente zeigte sich eine Batterieschalung im Werk in Chur als beste

Lösung. Diese Batterie war für eine Tagesproduktion von 10 Wandelementen

konstruiert und verfügte zwischen den einzelnen Schalungstafeln

über Zwischenräume, welche eine Bedampfung zuliessen. Der
Transport der 1 Vi t schweren Elemente zur 70 km entfernten
Tunnelbaustelle wurde mittels Sattelschlepper mit Spezialaufbau durchgeführt.

Jedes Fahrzeug liess sich mit 8 Platten beladen. Da die
Wandverkleidung auch die Ungenauigkeiten im Ortsbetongewölbe
ausgleichen musste, war es notwendig, im Tunnel ein fahrbares Gerüst
als Lehre für das Montieren der Tragkonstruktion zu erstellen.
Dieses Gerüst diente gleichzeitig als Distanzmass für das Versetzen
der Selbstbohrdübel, das Bohren der Löcher im Plattenfuss sowie
zur Befestigung und zum Richten der Konsolen. Ein Hubstapler,
mit einem allseitig beweglichen Hubrahmen und vorgesetztem
Drehkranz, hob die Wandelemente vom Fahrzeug ab, drehte sie (Büd 1)

um 90° und setzte sie auf die vorbereitete Konsole ab. Durch
Vorneigen des Hubrahmens brachte der Stapler die Platten an den
Anschlag der oberen Konsole. Die ganze Montage der Wandelemente,
einschliesslich der Vorbereitungsarbeiten, wurde durch die
Montagebau AG Zürich, ebenfalls eine Tochtergesellschaft der Zürcher
Ziegeleien, ausgeführt. Das Ausmass der Wandverkleidung beträgt
über 45000 m2 oder nahezu 5000 einzelne Verkleideplatten.

DK 625.712.35

3d Montage der Wandelemente im Bernhardm-Tunne

• a

^ **W**^ JmWmW.I

162 Schweizerisch« Bauzeitung • 86. Jahrgang Heft 10 • 7. März 1968


	Vereinbarung zwischen den Gruppen Brown Boveri und Sulzer

